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BERN � Der Milchmarkt fordert
ausgeglichene Milchlieferungen
über das ganze Jahr. Um diesen
Ausgleich zu erreichen, müssten
die monatlichen Lieferungen
von Betrieben mit saisonaler
Milchproduktion auf der Weide
mit rund den 4,5-fachen Milch-
mengen von Betrieben, die über
das ganze Jahr Milch produzie-
ren, kombiniert werden. Eine
marktgerechte saisonale Preis-
differenzierung kann zur Steue-
rung des Milchanfalls beitragen.  

Zwei Systeme: Stallfütterung
und Vollweide
Die Milchverarbeiter legen ei-

nen grossen Wert auf eine ausge-
glichene Milcheinlieferung über
das ganze Jahr. Doch in der
Schweiz gibt es im Frühling nach
wie vor eine deutliche Milch-
überversorgung und im Sommer
ein Milchmengenloch. Im Sys-
temvergleich Milchproduktion
Hohenrain wurde deshalb unter-
sucht, wie sich zwei Systeme
(Stallfütterung versus Vollweide
mit saisonaler Abkalbung) er-
gänzen können. Bei der Weide-
herde war der Milchanfall in den

Monaten April und Mai am
höchsten. In den Monaten De-
zember bis Februar wurde keine,
beziehungsweise nur wenig,
Milch produziert. Bei der Stall-
herde war der Milchanfall über
das ganze Jahr viel ausgegliche-
ner. Zudem wurde bei dieser
Herde mit gezielter Belegung der
Kühe versucht, die saisonal stark
schwankenden Milcheinliefe-
rungen der Weideherde auszu-
gleichen. So konnte hier in den
Monaten Mai bis Juli am wenigs-
ten Milch und am meisten in den
Monaten Dezember und Januar
produziert werden. Da sich die
Fütterung der Stallherde mit
ausschliesslich konserviertem
Futter nicht nach der Vegeta -
tions periode richtet, spielt es 
aus Sicht der Produktionskosten
weniger eine Rolle, in welcher
Jahreszeit am meisten Milch
pro duziert wird. Bei gezielter
Milchproduktion besteht zudem
die Möglichkeit, die saisonalen
Milchpreisschwankungen und
Zuschläge für einen höheren
Milchpreis auszunutzen. Die
Milcheinlieferungen der Weide-
herde betrugen während der drei

Projektjahre durchschnittlich
155 500 Kilogramm pro Jahr.
Während der Monate Januar,
Februar, Oktober, November
und Dezember waren die Ablie-
ferungen unter dem monatli-
chen Mittelwert, in den übrigen
Monaten darüber. Die Milchein-
lieferungen der Stallherde betru-
gen durchschnittlich 182 700 Ki-
logramm pro Jahr. Die monatli-
che Milchproduktion schwankte
dabei nur zirka fünf Prozent um
den Mittelwert. Da die Milch -
verarbeiter grossen Wert auf 
eine ausgeglichene Milcheinlie-
ferung legen, gilt es bei der wei-
debasierten Produktion dem
Ausgleich der saisonalen Milch-
produktion Rechnung zu tragen.

Mit Schwankungen muss
weiterhin gerechnet werden
Durch die unterschiedlichen

Zeitpunkte der Über- bzw. Un-
terlieferung gegenüber dem Mo-
natsmittel, ist es theoretisch
möglich die Milcheinlieferungen
der beiden Herden auszuglei-
chen. Um diesen Ausgleich zu
erreichen, müssten die monatli-
chen Milcheinlieferungen der
Weideherde mit den 4,5-fachen
Milchmengen der Stallherde
kombiniert werden. Dabei resul-

tiert eine Jahresmilchmenge von
977 500 Kilogramm mit einer Ab-
weichung von weniger als drei

Prozent. Um diese geringen
Schwankungen der monatlichen
Milcheinlieferungen zu errei-

chen, müssten theoretisch pro
Weidebetrieb mit saisonaler Pro-
duktion vier Betriebe eine Stall-
fütterung mit gezielter Milchab-
lieferung über das ganze Jahr be-
treiben. Es muss jedoch davon
ausgegangen werden, dass es 
auch in Zukunft nicht nur die
beiden hier un tersuchten Milch-
produktionssysteme geben wird
und deshalb mit gewissen
Schwankungen im Milchanfall
weiterhin zu rechnen ist. Eine
marktgerechte saisonale Preisdif-
ferenzierung ist darum sinnvoll.
Thomas Reinhard, SMP; 
André Bernet,ZMP;UeliWyss,ALP
und Hansjörg Frey, BBZN

Unterschiedliche Milcheinlieferungen
Milchproduktion / In Hohenrain LU wurden die zwei Systeme Stallfütterung und Vollweide mit saisonaler Abkalbung untersucht.

BERN �Da im Versuchsnetz von
swiss granum seit diesem Jahr al-
le Sorten in Kleinparzellen ange-
legt wurden, sind die Resultate
nicht direkt vergleichbar mit
denjenigen der letzten Jahre. Das
Ertragsniveau kann aber auch
ohne Vergleich als gut  bezeich-
net werden. Vor allem wenn man
die prekäre Wasser- und somit
auch Nährstoffversorgung be-
denkt, die an gewissen Versuchs-
standorten dieses Frühjahr vor-
herrschte.  

Geringe Differenz  
von 10 dt/ha
Mit 82,9 dt/ha liegt der Sor-

ten- und Standortdurchschnitt
im ÖLN-Verfahren rund 10 dt/ha
über demjenigen des Extenso-
Verfahrens (siehe Grafik). Diese
geringe Differenz ist auf ein lang
anhaltend gesundes Blattwerk
im Extenso-Verfahren zurückzu-
führen. Die Sprenkelnekrose, die
in anderen Jahren an vielen
Standorten im Extenso-Anbau
massive Ertragseinbussen be-
wirkt, konnte sich nicht bzw. erst
zu einem späten Zeitpunkt aus-
breiten. Dank konstant trocke-
nen Verhältnissen und Tempera-
turen unter 25 ºC im Mai blieb es
dieses Jahr im Extenso-Anbau
lange gesund. Die teureren Ver-
fahrenskosten und der Verzicht
auf eine Extenso-Prämie im in-
tensiven Gerstenanbau müssten
mit rund 26 dt/ha Mehrertrag
abgegolten werden. (Quelle: Be-

rechnungen Forum Ackerbau).
Miserable Hektolitergewichte
von weniger als 60 kg/hl blie -
ben dieses Jahr an allen Ver-
suchsstandorten aus. Mit durch-
schnittlich 68,5 kg/hl nach ÖLN

und 68,3 kg/hl in Extenso sind
die Hektolitergewichte im Ver-
fahrensvergleich praktisch iden-
tisch hoch. Auch diese guten
qualitativen Resultate sind auf
sehr gesunde Gerstenbestände

zurückzuführen. Je länger die
obersten Blätter der Gersten-
pflanzen grün bleiben um so
mehr können die Körner mit
Stärke gefüllt werden. Das Hek-
tolitergewicht beschreibt dann

indirekt die Energiedichte der
geernteten Körner. Die neue Sor-
te Semper konnte die Erwartung
als ertragsstärkste Sorte der neu-
en empfehlenden Sortenliste mit
86,6 dt/ha im ÖLN-Anbau erfül-
len. Auch im Verfahren ohne Ein-
satz von Fungizid und Halmver-
kürzer erzielte Semper die beste
Ertragsleistung. Zusammen mit
den guten Standfestigkeitseigen-
schaften kann Semper für den
Extenso-Anbau empfohlen wer-
den. Das Hektolitergewicht von
Semper liegt im Mittelfeld, über
den Standards Fridericus und
Franziska. Ebenfalls neu auf der
empfehlenden Sortenliste 2012
ist die zweizeilige Sorte Cantare.
Diese erzielte durchschnittlich
83,8 dt/ha im ÖLN-Anbau. Ne-
ben der besten Ertragsleistung
unter den aktuellen zweizeiligen
Sorten ist das Hektolitergewicht
von Cantare hervorragend. Be-
züglich Standfestigkeit ist Canta-
re etwas schwächer als die Sorte
Caravan. Im Frühjahr 2012 ent-
scheidet die technische Kom-
mission von swiss granum über
die Zusammensetzung der emp-
fehlenden Sortenliste 2013. Für
eine Aufnahme stehen die Prüf-
sorten Christelle, Kathleen und
KWS Cassia (zweizeilig) zur Aus-
wahl. Kathleen wäre aufgrund
der Krankheitsresistenzen, ihrer
Standfestigkeit und des Ertrags-
niveaus im Extenso-Anbau inte-
ressant. Das HLG liegt aber stark
unter dem Durchschnitt. Chris -

telle liegt qualitativ und ertrag-
lich im Mittelfeld. Die zweizeili-
ge Sorte KWS Cassia ist äusserst
viel versprechend, sowohl er-
traglich wie auch punkto Hekto-
litergewicht. Sie dürfte wohl die
Aufnahmekriterien für 2013 er-
füllen. Von allen Prüfsorten ist
noch kein Schweizer Saatgut ver-
fügbar. Die zweizeilige Sorte Eu-
fora wird aufgrund schlechter
Ergebnisse bei Sortenprüfung
und Saatgutverkäufen nicht
mehr weiter vermehrt. 

Trend in Richtung  
zweizeilige Sorten
Die Resultate der Schweizer

Gerstensortenprüfung zeigen
beeindruckende Ertragsleistun-
gen der zweizeiligen Sorten. Die
Saatgutverkaufszahlen 2010 der
Sorte Caravan bestätigt einen
Trend Richtung zweizeilige Sor-
ten. Die Züchtungsarbeit hat
den zweizeiligen Sorten einen
erheblichen Ertragsvorsprung
bei gleichbleibender Stärke im
Hektolitergewicht verschafft.
Die Prüfdaten von Caravan und
Cantare zeigen, dass diese bei-
den «Zweizeiler» den mehrzeili-
gen Sorten ertraglich nicht mehr
hinterher hinken und gleichzei-
tig beste Hektolitergewichte er-
zielen.
Jean-Francois Collaud; Vincent
Bovet ACW; Pascal Toffel; Thomas
Weisflog, swiss granum; Julien
Berberat, Groupe Culture; 
Andreas Ruesch, Forum Ackerbau

Resultate der Schweizer Gerstensortenprüfung
swiss granum /Dank gesunden Beständen konnte ein gutes Ertragsniveau erzielt werden. Neu empfohlene Sorten sind auf der Sortenliste.

Nettoertrag (gereinigt, 14,5% Feuchtigkeit) und Hektolitergewicht Sortenversuche Wintergerste, Verfahren ÖLN
und Extenso. Die Versuchssorten* sind nicht auf der empfohlenen Sortenliste. (Grafik swiss granum)

Erträge und Hektolitergewichte Sortenversuche Wintergerste swiss granum 2011, 
8 Standorte, Verfahren ÖLN und Extenso. (* = Versuchssorten)

Die Top-Sorten für die Aussaat 2011
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Können unterschiedliche Milchproduktionssysteme die saisonalen
Schwankungen bei der Milcheinlieferung ausgleichen? (Bild Remo Petermann)

Systemvergleich
Im Projekt «Systemvergleich
Milchproduktion Hohenrain»
werden am Berufsbildungszent -
rum Natur und Ernährung
(BBZN) in Hohenrain LU auf
demselben Betrieb zwei Herden
mit unterschiedlichen Milch-
produktionssystemen vergli-
chen. Die «Stallherde» setzt auf
überdurchschnittliche Leistun-
gen pro Kuh und wird intensiver
im Stall gefüttert. Die «Weide-
herde» setzt auf hohe Leistung
pro Hektare Weidefläche mit
Vollweidesystem und saiso -
naler Abkalbung im Frühling.
Beiden Herden steht gleich viel
Futterfläche zur Verfügung. Das
Projekt läuft von 2007 bis 2011
und wird getragen vom BBZN
Hohenrain/Schüpfheim, dem
Kanton Luzern, der SHL, der
AGFF, den ZMP und SMP, den
Forschungsanstalten Agrosco-
pe ALP und ART sowie Profi-
Lait. Informationen zum Projekt
unter www.milchprojekt.ch. pd

Fütterung im Stall mit Teilmischra-
tion oder Vollweide mit sai so na ler
Abkalbung: Wo liegen die Vor- und
Nachteile? Tagung für Milchpro-
duzenten mit geführtem Posten-
rundgang. Informationen zu Fütte-
rungsstrategien, zu den tierischen
und wirtschaftlichen Leistungen
der beiden Herden, zu Ökobilan-

zen, zu den Gründen, weshalb die
eine oder andere Strategie ge-
wählt wird – und  vieles mehr. Or-
ganisiert durch die Projektpartner
BBZN Hohenrain/Schüpfheim, La-
wa Luzern, SHL, AGFF, ZMP, SMP,
Agroscope ALP und ART und Profi-
Lait. Die Tagung bietet die einma-
lige Gelegenheit, zwei viel disku-

tierte Systeme auf einem Betrieb
zu besichtigen und zu diskutieren.

Mittwoch, 7. Sept. 2011, ganzer
Tag, BBZN Hohenrain LU.

[www] www.milchprojekt.ch
Hansjörg Frey, BBZN Hohenrain, Tel.
041 914 30 08. pd

Feldtagung «Systemvergleich» Hohenrain LU

Saisonaler Verlauf der Milcheinlieferungen
(Durchschnittswerte von 2008 bis 2010)


